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N"' 886 Freitag den 7. Dezember 1894. L II . Iahrg.

Die Thronrede,
Mit welcher gestern der Kaiser im R ittersaale deß königlichen 
Schlosses zu B erlin  die neue Session deß Reichstages eröffnete, 

solgenven W o rtlau t:
„Geehrte H erren!

Im  Nam en M einer hohen Verbündeten heiße Ich S ie  beim B eginn  
Ä rer verfassungsmäßigen Thätigkeit willkommen.

S ie  werden Ih re  Arbeit in die neue S tä tte  verlegen, welche durch 
Zehnjähriges ernstes Schaffen a ls ein Denkmal vaterländischen F leißes 
M ir Vollendung entgegengeführt ist.

Möge G ottes S egen  auf dem Hause ruhen, möge die Größe und 
Kohlfahrt des Rerchs das Ziel sein, welches alle zur Arbeit in seinen 
Zäumen Berufenen in  selbstverleugnender Treue anstreben!

, Diesen Wunsck empfinde Ich besonders lebhaft im Hinblick auf die 
^Nhschaftlichen und sozialpolitischen Aufgaben, welche unter Ih rer  M it- 
Wirkung zur Lösung zu bringen sein werden.
^ Getreu den Ueberlieferungen der Vorfahren, betrachten M eine hohen 
^erblindeten und Ick es a ls die vornehmste Aufgabe des S ta a tes , die 
fä c h e r e n  Klassen der Gesellschaft zu schützen und ihnen zu einer 
U rren  wirtschaftlichen und sittlichen Entwiklung zu verhelfen. D ie 
M'cht, dieses Ziel mit allen Kräften anzustreben, wird um so zwingender, 
A ernster und schwieriger der Kampf um das Dasein für einzelne 
puppen  der N ation sich gestaltet hat. V on der Ueberzeugung getragen, 

es der S taatsgew alt obliegt, gegenüber den streitenden Interessen  
oer verschiedenen Elemente das Gesammtinteresse des Gemeinwesens und 
^  Grundsätze der ausgleichenden Gerechtigkeit zur G eltung zu bringen, 
?^den die verbündeten Regierungen fortfahren in dem Bestreben, 
Urch M ilderung der wirtschaftlichen und sozialen Gegensätze das Gefühl 

„^ Zufriedenheit und der Zusammengehörigkeit im Volke zu erhalten 
"o zu fördern.

^  So ll aber dieses Bestreben, bei welchem Ich Ih re  rückhaltlose Unter- 
Mtzung erhoffe, in  seinem Erfolge gesichert werden, so erscheint es ge- 
g ten. dem verderblichen Gebühren Derjenigen wirksamer als bisher ent- 
N«nzutreten, welche die S taatsgew alt in  der Erfüllung ihrer Pflicht zu 
g *en versuchen. D ie Erfahrung hat gelehrt, daß die bestehende Gesetz- 
N u n g  nicht die erforderlichen Handhaben hierzu bietet. D ie verbündeten 
Legierungen erachten deshalb eine Ergänzung unseres gemeinen Recktes 
^  geboten. E s wird Ih n en  unverzüglich ein Gesetzentwurf vorgelegt 

, welcher vornehmlich durch E rw eiterung der geltenden Strasvor- 
O lsten den Sckutz der S taatsordnun g verstärken w ill. Ich hege die

ernste Aufgabe Ih re  thatkräftige M it-^ erfich t, daß S ie  für diese 
"Ung gewähren werden.

Die seit Einführung der Reichsjustizgesetze gesammelten Erfahrungen  
M angel der Strafprozeßordnungen und der m it ihr im Zu- 

H^Menhang stehenden Theile des Gerichtsverfassungsgesetzes ergeben, 
d „Mfs ihrer Beseitigung wird Ih n en  ein Gesetzentwurf vorgelegt wer- 

^  dessen Rahm en zugleich die Entschädigung unschuldig Verur- 
 ̂ "ter ihre R egelung finden soll.

v Die Untersuchung der Bodenverhältnisse durch die dazu eingesetzte 
r^uiissw n hat gezeigt, daß die bestehenden Einrichtungen nicht au s- 
NM um die Gefahren abzuwenden, denen der Volkswohlstand durch 
ver»^uchliche Benutzung der börsenmäßigen Form en des H andels- 

ausgesetzt ist. E in  Gesetzentwurf, der den auf diesem G e
be .̂. hervorgetretenen Schäden abzuhelfen bestimmt ist, wird vor- 

und Ih n en , wie Ich hoffe, noch in dieser Tagung vorgelegt 
Obn können.

tv^ asselbe gilt von einem Gesetzesvorschlag, der dem Handels- und Ge- 
IchwEand gegen den Wettbewerb, welcher unlautere M ittel nicht ver
tu Schutz gewähren und damit auf die Festigung des V ertrauens 

Händel und W andel hinwirken soll.
e in ^ a s finanzielle Verhältniß der Einzelstaaten zum Reich hat sich in  

s die ersteren bedenklichen Um fange verschoben. W ährend die 
^ M a a t e n  ein Jahrzehnt lang bedeutende M ehrüberweisungen vom  
eiaett empfingen, ist Las Reich gegenwärtig genöthigt, zur Deckung seiner 
>̂esp Bedürfnisse erhebliche Zuschüsse von den Einzelstaaten zu fordern.

stickenden Uebelftande vermögen die M ehreinnahmen aus den 
ErsNenipelsteuern nur zum Theile abzuhelfen. E s  ist deshalb die 
^^"bßung weiterer Steuerquellen unerläßlich. Demgemäß wird Ih n en

von Neuem  ein Gesetzentwurf vorgelegt werden, welcher die anderweite 
Besteuerung des Tabacks in Aussicht nimmt. Nicht minder halten die 
verbündeten Regierungen fest an der Forderung einer organischen A u s
einandersetzung des Reichs und der Einzelstaaten, um die Finanzw irth
schaft des Reichs selbstständig zu machen und die Einzelstaaten wenigstens 
für längere Zeit vor schwankenden und steigenden Anforderungen zu 
schützen. B ehufs baldiger Durchführung jener durch die sörderative 
Gestaltung Deutschlands gebotenen und zur Aufrechterhaltung finan
zieller O rdnung unerläßlichen Reform haben sich die verbündeten 
Regierungen indessen entschlossen, auf die im Vorjahr zu Gunsten 
der Einzelstaaten geforderten M ehrüberweisungen zu verzichten. Ich  
gebe Mich der sicheren Erw artung hin, daß nunmehr auf dieser 
neugewonnenen G rundlage eine volle E in igung mit Ih n e n  erzielt 
werden wird.

I n  den letzten Jahren hat zu M einer lebhaften Befriedigung die 
Zuversicht in die Erhaltung des europäischen Friedens neue K räftigung  
erfahren. Getreu dem Geiste unserer Bündnisse pflegen w ir mit allen 
Mäckten gute und freundliche Beziehungen.

Zwei u n s benachbarte Reiche sind im Lause der letzten M onate  
von erschütternden Ereignissen heimgesucht worden. Deutschland hat sich 
aufrichtig der allseitigen Theilnahme angeschlossen, welche von Neuem  
Zeugniß ablegt von einer So lidaritä t menschlicher Gefühle und fried
licher Wünsche. I n  dem Heimgegangenen Kaiser Alexander III. von  
R ußland betrauere Ich einen Freund und bewährten M itarbeiter an den 
Werken des Friedens.

Geehrte Herren! In d em  Ich S ie  nunmehr ersuche, in  Ih re  A r
beiten einzutreten, gebe Ich der Hoffnung Ausdruck, daß diese zum Heile 
des V aterlandes gereichen werden. S ie  mögen Zeugniß ablegen dafür, 
daß von der Einmüthigkeit, mit welcher die deutschen Stäm m e vor nun  
bald fünfundzwanzig Jahren  für die G ründung des Reichs eintraten, 
ihre Vertreter auch bei dem weiteren A usbau unserer vaterländischen 
Einrichtungen geleitet werden."

Die Verlesung der Thronrede wurde an  vielen S tellen  von 
lebhaftem Beifall der Versammelten begleitet. Nach Verlesung 
derselben tra t der Reichskanzler vor den T hro n  und erklärte den 
Reichstag für eröffnet.

D er Kaiser verließ hierauf unter einem von dem königlich 
bayerischen Bevollmächtigten -zum B undesrath  G rafen v. Lerchen* 
feld-Köfering ausgebrachten Hoch, in Begleitung der P rinzen , 
nach allen S eiten  huldvoll grüßend, den S a a l.

Sie Schlußfteinlegung im neuen Aeichshause.
Die S c h l u ß  st e t n i e g u n g  i m  n e u e n  R e i c h  s- 

t a g s g e b ä u d e  vollzog sich gestern M ittag  in glanzvoller 
Weise. B ereits um 12*/, Uhr versammelten sich die zur T he il
nahme Geladenen im K uppelraum  der großen W andelhalle. 
F ü r  I h re  M ajestäten den Kaiser und die Kaiserin w ar ein 
P od ium  hergerichtet, auf welchem sechs Sessel standen, die m it 
dem Reichsadler geschmückt waren. Ueber dem P od ium  wölbte 
sich ein Thronhim m el, überragt von der Kaiserkrone. I n  der 
M itte  des K uppelraum es befand sich der weiße Schlußstein. 
Kurz vor 1 Uhr erschien der Kaiser in der U niform  des R e 
gim ents der G arde du Korps in einem offenen W agen L la  
D au m o n t; begleitet von der gesammten G eneralitä t schritt der 
Kaiser die F ron t der Gardekürassiere ab, die ihm das Geleit 
gegeben hallen. S p ä te r  erschien die Kaiserin tn einer geschlosse
nen Staatskutsche, begleitet von den ersten G ardedragonern. 
Zuerst auf dem Platze erschienen die, welche 10 Ja h re  lang an 
dem Bauwerke mitgearbeitet hatten, W allot m it der kleinen gol
denen Medaille an der Brust und 4  Meister vom M aure r
und Steinmetzgewerk in blinkenden Lederschürzcn. D er Schluß
stein, in  den die G ründungsurkunde versenkt wird, befindet sich 
mitten unter der K uppel; über ihm wird sich ein Denkmal

Kaiser W ilhelm  I. erheben. I n  der glänzenden V ersam m lung, 
die sich allmählich vollzählig e tn fan d , erregte besonders der 
frühere erste P räsident des deutschen Reichstages, frühere erste 
P räsident des Reichsgerichts, der greife S tm son , Aufsehen. Die 
P rinzen  und Prinzessinnen standen rechts vom T hrone, neben 
ihnen die G eneralität, links des B undesrath  und die R itte r vom 
Schwarzen Adlerorden und Excellenzen; von beiden S eiten  
schloffen sich die Abgeordneten an , die dem T hrone gegenüber
standen. Punkt 1 Uhr wurden die P ortie ren  des großen S a a le s  
zurückgeschlagen und zwischen dem Reichskanzler und dem S ta a ts 
sekretär v. Boetttcher schritten der Kaiser und die Kaiserin tn 
den S a a l ,  h in ter ihnen P rinz  und Prinzessin Leopold und 
ein starkes Gefolge. H ierauf verlas der Reichskanzler die fol
gende in den Schlußstein zu legende Urkunde:

„W ir W ilhelm , von G ottes G naden deutscher Kaiser, 
König von P reußen , thun kund und fügen zu wissen, daß W ir 
beschlossen haben, im Nam en der Fürsten und freien S täd te  
des Reiches und tn Gemeinschaft m it den verfassungsmäßigen 
V ertretern des deutschen Volkes den Schlußstein zu dem Hause 
zu legen, in welchem die gesetzgebenden Körperschaften fortan 
ihrer Arbeit walten sollen.

D er erhabene G ründer des Reiches, Kaiser W ilhelm I., 
welcher am 9. J u n i  1884  den G rundstein zu diesem B au  legte, 
hat die Vollendung des Werkes nicht mehr schauen dürfen, und 
auch sein ruhmgekrönter S o h n . Kaiser Friedrich, ist nach G ottes 
Rathschluß vor U ns abgerufen.

W ie wir das Gedächtniß dieser Unserer Vorfahren an  der 
Katserwürde dankerfüllten Herzens segnen, so wird, dessen find 
W ir gewiß, ihr Andenken für alle Zeiten im deutschen Volke 
fortleben.

Zehn J a h re  mühevoller Arbeit find über der Errichtung 
deS B aues dahingegangen. Z u r Ehre des geeinten V aterlandes 
erhebt er sich, fest gefügt durch deutsche Hände, ein Zeugniß 
deutschen Fleißes und deutscher Kraft. S o  soll er nunm ehr 
seiner Bestimmung übergeben werden.

I n  seinen R äum en walte der Geist der Gottesfurcht, der 
V aterlandsliebe, der Eintracht. Dieser Geist erfülle die M änner, 
welche berufen find, hier des Reiches W ohlfahrt zu fördern.

ES bleibe der B au  ein Denkmal der großen Z eit, tn 
welcher a ls  P re is  des schwer errungenen S ieges das Reich zu 
neuer Herrlichkeit erstanden ist, eine M ahnung den künftigen 
Geschlechtern zu unverbrüchlicher T reue in  der Pflege dessen, 
was die V äter m it ihrem B lu te  erkämpft haben.

D as walte G o tt!
Gegenwärtige Urkunde haben W ir in zwei Ausfertigungen 

mit Unserer Allerhöchsteigenhändigen Unterschrift vollzogen und 
mit Unserem größeren kaiserlichen Jnfiegel versehen lassen. W ir 
befehlen, von diesen Ausfertigungen die eine in den Schlußstein 
des Hauses niederzulegen, die andere in Unserem Archiv au f
zubewahren.

Gegeben in Unserer H aupt- und Residenzstadt B erlin  am  
5. Dezember 1894.

gez. W ilhelm, gegengez. Kürst zu Hohenlohe."
Nach Verlesung der Urkunde überreichte der königlich baye

rische Bevollmächtigte zum B undesrath , G raf Lerchenfeld-Köfe- 
rtng , S r .  M ajestät die Kelle m it folgender Ansprache:

>

^hle

Mächte der Ainfterniß
R om an von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

- - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(28. Fortsetzung.)

Vor der furchtbaren G efahr, welche der Allgemeinheit 
mußte alles persönliche Leid verstummen. H ier galt kein 

i> r^ rn  und kein Bedenken, denn der Schaden, den der D am m - 
^  ^"richten mußte, w ar in der T h a t ein unberechenbarer, 

folge Ih n e n  auf der S telle , B urkhardt," sagte Rode- 
»Las: ^ e m  er sich sanft aus Elisabeths U m arm ung befreite, 
^ich ^  ^ e  ^n ige  Körbe m it W ein und Lebcnsm itteln auf den 

m !""Echaffen und sorgen S ie  dafür, daß womöglich noch 
Mannschaften aus der Umgegend ausgetrteben werden." 

die ^  der Inspektor dann das Gemach verlassen hatte, um 
deh^. d ie n e n  Befehle auszutheilen, wandte er sich Abschied 

«Nd a„ Elisabeth:
Falle bittte Dich dringend, liebes Kind, das H aus tn keinem 

.verlassen, denn selbst wenn das Aeußerste e in tritt, was 
^asser^chtige verhüten m ö g e— , wenn wir den Durchbruch des 
heirens, ^ech  den D am m  nicht verhindern können, so ist das 
doch von Sandhosen wegen seiner erhöhten Lage doch
A leibst Zeit außer aller Gefahr. Ich  weiß nicht, w ann 
v^ge ö"^ckkehren kann; aber D u  sollst D ir  meinetwegen keine 

a u ^ " '  denn ich werde mich nicht ohne Noth dem Ver-
^ s e tz e n . Kommen au s der N iederung Flüchtlinge herauf, 

! Habe hier oben bergen wollen, so nim m  sie 
I n  der S tu n d e  der höchsten Noth müssen alle

stu« engherzigen Bedenken verstummen. 
> t̂e ^ .^ e n  M ale küßte er Elisabeth auf den-  - ----- , den M un d ; dann
e ,- Mieder in seinen durchnäßten M antel und eilte
^ fie rn jk  Meißen H aare unerschrocken h inaus in die nächtliche 

» und in den schauerlich heulenden S tu rm .
Auf k. ' Z e h n t e s  K a p i t e l .

 ̂ ^  die "  ^"k h en  kämpften H underte S tun de  um  S tu n d e  
rohe, raubgierige N aturgew alt den wildesten Ver-

zweiflungskampf um ihr H ab' und G u t, um  die Früchte ihres 
Jahrzehnte langen M ühens, um ihre eigene und ihrer Kinder 
Zukunft. Die Nacht und ein T heil des Tage« waren vorüber
gegangen, ohne daß die gefürchtet« Katastrophe eingetreten w äre ; 
aber die G efahr hatte sich nicht gemindert, sie schien vielmehr 
noch immer in stetigem Wachsen. Gerade bei Rothhatde machte 
der F luß  eine starke Biegung nach Osten, und wenn sich das 
Wasser über seinen gewöhnlichen S ta n d  erhob, hatte der hier 
errichtete D am m  den vollen A nprall der ungestümen Wogen 
auszuhalten. Jed e r Fuß  der Erde mußte da mit fast über
menschlicher Anstrengung vertheidigt werden und die Ausfichten 
auf einen günstigen Erfolg dieses furchtbaren R ingens verm in
derten sich trotzdem mit jeder weiteren S tunde. Die Leute waren 
durchweg bis auf die H au t durchnäßt, vor Kälte fast erstarrt 
und zum Tode erschöpft. N u r die Hoffnung, daß ihnen bald 
die erbetene militärische Hilfe au s der benachbarten G arnison 
kommen würde, hielt fie noch aufrecht bei ihrer harten Arbeit. 
Und doch wußten Rodewald und der Bürgerm eister von R o th 
hatde —  die beiden M änner, die a ls  die angesehensten der 
Gegend die Leitung der Schutzmaßregeln übernom men hatten 
und durch ihr heldenmüthigeS Beispiel das sinkende V ertrauen 
der Uebrigen immer wieder neu zu beleben suchten —  schon seit 
mehreren S tun den , daß auf diese Hilfeleistung vorläufig nicht 
zu rechnen w ar. M an  hatte die wenigen M annschaften, die 
dort überhaupt zur Verfügung w aren, an  einen anscheinend noch 
mehr gefährdeten Punkt senden müssen und die Bew ohner von 
Rothhaide blieben ganz auf ihre eigenen Kräfte angewiesen.

Rodewald w ar nicht erst nach Sandhosen zurückgekehrt. 
A ls ihn gegen M ittag  die Müdigkeit überwältigte, legte er sich 
tn einem Tagelöhnerhause nahe dem Deiche für wenige S tun den  
zum Schlafe nieder und beim Einbruch der Dunkelheit w ar er 
wieder auf seinem Posten, um den ebenfalls völlig erschöpften 
Bürgerm eister abzulösen. E r fand die S itu a tio n  auf das B e
drohlichste verändert, denn der F luß  war nicht n u r weiterge- 
stiegen, sondern von dem unterwaschenen Erdreiche des D am m es

war auch eine so beträchtliche Menge abgestürzt, daß in jedem 
Augenblicke der völlige Durchbruch zu befürchten war. D ie 
Leute hatten jetzt die Hoffnung aufgegeben, daß die S o lda ten  
kommen w ürden, und fie waren zu einer Fortsetzung der a u s
sichtslosen AusschüttungSarbetten nicht mehr zu bewegen. Um
sonst bot Rodewald all' seinen Einfluß und seine Ueberredungs- 
kunst auf, umsonst griff er selbst zum S p a te n  und schaffte, daß 
ihm trotz des scharfen W indes der Schweiß auf der S t i r n  perlte. 
E s folgten doch n u r Wenige seinem Beispiel, und auch diesen 
w ar es anzusehen, daß fie mehr ihr Gewissen zu beruhigen, als 
einen Erfolg zu erzielen hofften.

Unterdessen wurde der schützende W all m it jeder V iertel
stunde schmäler und schwächer; das aufschäumende Wasser spritzte 
bereits zu den Arbeitenden empor, und ihre Thätigkeit, die eine 
so mühselige w ar, begann auch zu einer lebensgefährlichen zu werden.

E rm atte t ließ auch Rodewald die Arme sinken. D a ver
nahm  er plötzlich an  seiner S e ite  eine tiefe, wohlklingende 
M ännerstim m e, deren er sich gut genug zu erinnern  wußte, und 
a ls  er sich um wandte, erkannte er im flackernden Lichte der 
Fackeln B ernhard  M tlow s hohe, breitschulterige Gestalt. D er 
In g en ieu r hatte mit einem einzigen Blick die S itu a tio n  über
schaut und die Größe der G efahr erkannt. E r  gab nichts ver
loren, so lange noch eine schwache Möglichkeit der R ettung vor
handen war. Und in seinem muthigen, m annhaften Wesen, tn 
dem energischen Klänge seiner S tim m e, in  der ruhigen, ziel
bewußten Bestimmtheit, m it welcher er ohne weiteres seine B e
fehle und Anordnungen ertheilte, w ar für die entmuthigten und 
erschöpften M änn er etwas wundersam Belebendes und unw ider
stehlich mit sich Fortreißendes. Außer Rodewald erkannte in 
dem stattlichen M anne Niem and den S o h n  des ehemaligen Pack
meisters. E r w ar Allen ein Frem der, und gerade dem Frem 
den, den fie m it solcher Zuversicht und solchem Feuereifer für 
die R ettung ihrer bedrohten Habe eintreten sahen, brachten die 
fast Verzweifelten neue Hoffnung und neues V ertrauen ent
gegen. (Fortsetzung folgt.)



„Am 9. Tage des M onat J u n i 1884 hat Ew. Kaiserliche 
Majestät erhabener Großvater, des Reiches Begründer, auch den 
Grundstein zu diesem Hause gelegt, in  dessen Räumen die Ver
treter der Bundesregierungen und die Vertreter des deutschen 
Volkes künftig tagen werden. - - Unter Allerhöchstsetnem Schutz 
und Allerhöchstsetner Fürsorge, unter dem Schutz und der F ü r
sorge S r. Majestät des Kaisers Friedrich und Ew. Kaiserlichen 
Majestät haben kunstfertige Hände aus allen Theilen des Reiches 
den Bau gefügt, der ein Wahrzeichen sein soll des deutschen 
Reiches Einheit. Heute steht der Bau vollendet bis aus den 
letzten S te in , den Ew. Kaiserliche Majestät m it eigener Hand 
befestigen wollen als Befiegelung des ganzen Wertes. Möge 
Weisheit und Maß, K ra ft, Einigkeit in  diesen Räumen wohnen. 
M i t  diesem Wunsche bitte ich Ew. Kaiserliche Majestät namens 
des Bundesraths aus meinen Händen die Kelle entgegen
zunehmen."

Alsdann übergab der Präsident des Reichstages, Herr von 
Levetzow, Seiner Majestät den Hammer unter nachstehender 
Ansprache:

„ M it  demselben Hammer, welchen unserem Kaiser W ilhelm  
dem Ersten hochgesegnelen Andenkens vor länger als 10 Jahren 
zur Grundsteinlegung namens des Reichstages ich darbringen 
durfte, wollen Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät heute 
einen großartigen Bau abschließen, den unter Allerhöchster Obhut, 
unter lebendiger Theilnahme des ganzen Vaterlandes viele 
Hunderte deutscher Künstler und Handwerker m it Liebe und Fleiß 
ersonnen und aufgeführt haben. Seine Grundmauern find fest, 
seine Hallen weit, seine Zimmer hoch —  und fest in  Treue, 
wett in  Voraussicht, hoch in  den Gedanken, sei immer das, was 
je und je in  diesem Hause möge berathen und beschlossen werden! 
Einer großen Zeit, die das uns brachte, was Geschlechter er
träum t und ersehnt haben, entstanden P lan  und M itte l, —  und 
nur auf gute, gesegnete, friedliche Zeilen, auf ein starkes Reich, 
ein kraftvoll und gerechtes Regiment, ein treues, freies, wehr
haftes, zufriedenes Volk, vertreten durch patriotische, weise und 
maßvolle Männer, blicke in  Jahrhunderten des Reiches neues 
Rathhaus, ein rechtes S tnnb ilv  deutscher Einigkeit! Das eralte 
G ott in Gnaden! Dies Werkzeug, vom Reichstag ehrfurchtsvoll 
überreicht, geruhen Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät huld
voll entgegen zu nehmen, um damit zur Weihe des Baues den 
letzten Hammerschlag zu führen."

Se. Majestät vollzog die drei Hammerschläge m it den W or
ten: k ro  §1oris> st x a tr ia ! Alsdann ergriff Ih re  Majestät 
die Kaiserin den Hammer, es folgten die Prinzen und P r in 
zessinnen u. s. w. H ierauf traten die Festtheilnehmer, an der 
Spitze das Katserpaar, einen Rundgang durch die neuen Räume an.

Faktische Tagesschau.
Da der Weiße S aa l des Königl. Schlosses sich zur Zeit 

noch im  Umbau befindet, mußte fü r die E r ö f f n u n g  d e s  
R e i c h s t a g e s  der räumlich weit beschränktere Rittersaal des 
Königl. Schlosses benutzt werben. Der sonst bet solchen Ge
legenheiten übliche Prunk mußte deshalb wegfallen; es waren 
weder Einladungen an die Generalität, noch an die höchsten Be
amten ergangen, auch die Presse hatte keinen Z u tr itt. Etwa 
800 Abgeordnete aller Parteien —  m it Ausnahme der Soztal- 
demokraten — waren anwesend, als nach 11*/, Uhr die M it 
glieder de» Bundesraths, geführt von dem Reichskanzler Fürsten 
zu Hohenlohe, im  Saale erschienen und links vom Throne A u f
stellung nahmen. A ls der Kaiser eintrat, empfing ihn die Ver
sammlung m it einem dreimaligen Hoch, welches der Präsident 
des Reichstags, von Levetzow, ausbrachte. H ierauf verlas der 
Kaiser die Thronrede, die ihm Fürst Hohenlohe überreichte. —  
Die „Nordd. Allg. Z tg ." äußert zu dem Theile der Rede, wo 
der Kaiser alle zur Arbeit in  den Räumen des Reichshauses Be
rufenen zu selbstverleugnender Treue auffordert: „ M i t  dieser
Mahnung schließt sich die Thronrede den ernsten Betrachtungen 
des besten Theils der deutschen Preßorgane an, die in  diesen 
Tagen die eindringliche Aufforderung an die Parteien und ihre 
Vertreter im Reichstage gerichtet haben, auf eine Hebung des 
Niveaus der politischen Kampfm ittel und auf die Wiedcrge- 
gewtnnung eines S tils  der Verhandlungen im  Reichstage be
dacht zu sein, die der gediegenen Größe seines neuen W ohn
hauses entspricht." —  Das „B e rl. Tagebl." äußert wehmüthig 
sein Befremden darüber, daß in der Thronrede des Kanzler- 
wechsels m it keinem Worte gedacht ist und zieht daraus den 
Schluß, es sei damit beabsichtigt gewesen, der Volksvertretung 
zu verstehen zu geben, daß in  unseren Verhältnissen die Person 
des verantwortlichen Reichskanzlers garnichts, diejenige des M o 
narchen aber Alles bedeute. Es bleibe abzuwarten, ob die 
Reichsboten geneigt sein würden, dieser Auffassung der T hron
rede von der Geringwerthigkett des verantwortlichen Reichs
kanzleramtes ohne weiteres beizupflichten. Wäre der verstoßene 
Reichskanzler ein anderer, als der von dem B latte so werthge- 
schätzte Herr von Caprivi gewesen, so dürfte es sich diesen an 
die obige Adresse gerichteten wehmüthigen Nachruf wohl erspart 
haben. —  Der Abschnitt der Thronrede, welcher von den w irth- 
schaftlichen und sozialpolitischen Aufgaben handelt, dürfte, so 
meint die „Nordd. Allg. Z tg .", „manchen eine Enttäuschung be
reiten, anderen, zu denen w ir selbst gehören, zur aufrichtigen 
Genugthuung gereichen." D ie Thronrede vermeide hier alles, 
was dem Gebiet der Tagesschlagwörter angehöre. Nicht minder 
klar und fest werde gegenüber den Versuchen, die Regierung in 
eine andere Haltung hineinzudrängen, der Grundsatz des Ge- 
sammtintereffes des Gemeinwohls proklam irt gegenüber den 
streitenden Interessen der verschiedenen wirthschastltchen Schichten. 
D ie „Kreuz-Zeitung." meint zu diesem P unkte : Unsere Genug
thuung wäre allerdings noch größer gewesen, wenn die Thron
rede hierbei noch besonders des nothleidenden Mittelstandes, der 
Landwirthschaft und des Handwerks, gedacht hätte. —  Die „Voff. 
Z tg ." benutzt die Gelegenheit, auf den Widerspruch der Ankün
digung sozialpolitischer Vorlagen in der Thronrede zu der an
geblichen Aeußerung des Fürsten Hohenlohe, in  der sozialpoliti
schen Gesetzgebung müsse eine Pause eintreten, höhnisch hinzu
weisen. D ie Thronrede ist aber bekanntlich nicht dazu da, um 
die in  Aussicht genommene Gesetzvorlage schon im voraus in  allen 
beabsichtigten Einzelheiten auseinanderzulegen. —  Ueber die 
Tabaksteuervorlage äußert sich die „N at.-Z tg ." durchaus zu
stimmend, da doch eine Mehrbelastung nothwendig sei.

D ie k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  hat am Tage der E r
öffnung der Reichstagssession die folgenden Anträge eingebracht: 
1. Antrag auf Verbot der J u d e n e i n w a n d e r u n g .  2. An
trag auf E inführung des B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s .

u. s. w. 3. Antrag auf Berechtigung der Vormünder, von den 
dazu Verpflichteten den fälligen A l i m e n t e n b e t r a g  fü r 
uneheliche Kinder durch L o h n a b z ü g e  einzukasfiren. W ie 
verlautet, sind am Eröffnungstage nicht weniger als 58 I n i 
tiativanträge, über deren P rio r itä t durch das LooS entschieden 
werden soll. eingegangen.

Die U m s t u r z v o r l a g e  sieht, wie die „P o s t" m ittheilt, 
in  ihrem ersten Artikel eine Aenderung, Erweiterung resp. V e r
schärfung der §§ 111, 112, 126, 130 und 131 des Strafgesetz
buchs vor. Außerdem w ird ein neuer Paragraph eingeschaltet, 
nach dem das Komplott zu bestrafen ist, das darauf gerichtet ist, 
den Umsturz der bestehenden Staatsordnung herbeizuführen. Nach 
Artikel 2 sollen Offiziere und Unteroffiziere des Beurlaudten- 
standeS ihrer Stellung enthoben werden auf Grund eines be
sonderen Verfahrens, wenn sie wegen einer Verletzung der S tra f- 
besttmmungen im Abschnitt 6 und 7 des Strafgesetzbuches m it 
mindestens 3 Monaten Gefängniß bestraft w ird. 3. Artikel be
tr if f t  die vorläufige Beschlagnahme von Pceßerzeugniffen.

Z u r T  a b a k f a b r i k a t s t e u e r  w ird dem „Hannov. 
C our." geschrieben, daß darausein Mehr von 35 000 000 Mk. 
erwartet wird. W eiter heißt es über die Vorlage: D ie von 
Baden gewünschte Erhöhung des Zolles auf ausländischen Tabak 
hat in keinem S tadium  der bisherigen Verhandlungen zwischen 
den Regierungen zu Schwierigkeiten geführt. Es darf ange
nommen werden, daß der qu. Gesetzentwurf am Anfang der 
nächsten Woche dem Bundesrath zugehen wird. D ie „V o ff. 
Z tg ."  bemerkt hierzu: Was der Satz über die von Baden ge
wünschte Erhöhung des Zolles sagen w ill, ist u n k la r; den 
anderetwttgen Meldungen zufolge soll der Zo ll ebenso wie bei 
der vorjährigen Vorlage 40 Mk. betragen.

Aus P a r i s  w ird gemeldet: Der militärische M itarbe iter 
des „M a ttn " ,  Barthölömy, erklärt, er habe seine Artikel gegen 
die fremden Mtlitärbevollmächttgten aus eigenem Antriebe ver
faßt und sei dazu nicht vom Kriegsministerium insp irirt worden. 
— Cornelius Herz zeigt den öffentlichen Verkauf seiner Pariser 
Grundstücke im Betrage von mindestens 3 M illionen Werth an. 
E r braucht diesen Betrag, um die laut Abmachung der Panama
gesellschaft rückzuzahlende S um m r flüssig zujmachen. —  Ferdinand 
Lesseps ist bedenklich erkrankt.

Der P e t e r s b u r g e r  „Regierungsbote" meldet: Durch
Z irku la r des M inisters des In n e rn  vom 15. September w ird 
auf Grund des am 16. J u l i  allerhöchst bestätigten Beschlusses 
und im Einvernehmen m it dem Oberprokurator des heiligen 
Synod bestimmt, daß die S e k t e  d e r  S t u n d i s t e n f ü r  eine 
der gefährlichsten in  kirchlicher und staatlicher Beziehung erklärt 
und den Stundtsten eine öffentliche Gebetversammlung ver
boten wird.

Nach einer „T tm es"-M eldung aus W a s h i n g t o n  hat 
die Regierung der Vereinigten Staaten eine Depesche von dem 
Gesandten in  Tokio erhalten, wonach Japan der chinesischen 
Regierung formell notifiztrte, es würde weitere Friedensoorschläge 
nicht entgegennehmen, außer solchen, die durch formell akreditirte 
Spezialgesandte unterbreitet würden.__________________________

Deutscher Reichstag
1. Sitzung am 5. Dezember 1894.

( Im  alten Reichstagsgebäude.)
Am Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst Hohenlohe, Staatssekretär

v. Marsckaü und von Bötticher, Minister D r. Miguel, von Berlepsch, 
von Hammerstein, von Köller und Sckönstedt.

Präsident von Levet zow eröffnet die Sitzung mit der M it 
theilung, daß der Etat nebst dem Kolonialetat eingegangen ist. Die 
Umsturzvorlage ist noch nickt eingegangen.

Der Namensaufruf ergiebt die Anwesenheit von 333 Abgeordneten.
Die nächste Sitzung findet morgen 1 Uhr im neuen Hause statt 

mit der Tagesordnung: Wahl des Präsidiums und schleunige Anträge 
auf Einstellung der gegen die Abgg. S c h i p p e t ,  H e r b e r t  und Hi rsche!  
schwebenden Strafverfahren.

Hierauf nahm Präsident L ev e t z ow Abschied von dem alten Hause, 
in welchem der Reichstag unter dem Präsidenten Simson am 16. Oktober 
1871 seine erste Sitzung abhielt. 21 der Herren, die damals hier an
wesend waren, gehören noch heute dem Reichstage an: die Abgg. Bebel, 
von Benda, Dr. von Bennigsen, Bock (Aachen), D r. Böhme, von Ger- 
lack, von Grand Ry, D r. Hammacher, von Heeremann, von Kalkstein, 
von Kardorff, von Kehler, Lender, Dr. Lieber, Lingens, Marquadsen, 
Richter, Rudolphi, Stein, von Stumm und Uhden. Es sind viele von 
den Männern, die damals hier tagten, zu ihren Vätern gegangen. Wie 
oft haben w ir nickt das Andenken Geschiedener durch Erheben von den 
Plätzen ehren müssen. Als der Reichstag dies Haus bezog, war die 
Begründung des Reichs abgeschlossen. Aber der legislative Ausbau deS 
Reicks vollzog sich hier. Ick erinnere an die Justizgesetze, die sozialen 
Gesetze, diejenigen zur Stärkung der Wehrkraft und der Finanzen, die 
Handels- und Wirthschaftspolitik, die Berfassung und Berwaltung der 
Reichslande. Hier erhielten w ir die das ganze Vaterland tief erschütternde 
Kunde von dem Ableben des alten Kaisers Wilhelm, des Gründers des 
deutschen Reiches. Hierher wurden w ir berufen, als der überall schmerz
lich empfundene frühzeitige Tod des Kaisers Friedrich eingetreten war 
und des jetzigen Kaisers Majestät die Regierung übernahm. Wie über
all, so haben auch in diesem Hause gute und böse Tage gewechselt. O ft 
war der Redekampf erregt, die Arbeit schwer, aber stets hat über uns 
die Fahne des Reiches, zu der w ir halten, geweht. (Beifall.) Scheiden 
thut immer weh, und deshalb scheiden w ir auch heute nickt ohne Weh
muth. Nie, meine Herren, werde ich selbst es vergessen, daß der Reichs
tag nie, zu keiner Zeit, es an Nachsicht mir gegenüber hat fehlen lassen. 
M it  dem Ausdruck des Dankes hierfür schließe ich diese Sitzung und 
dieses Haus.

Deutsches Hteich.
Berlin, 5. Dezember 1894.

—  S . M .  der Kaiser traf heute früh aus Kiel in B e rlin  
wieder ein. Kurz vor 10 Uhr begab sich der Kaiser nach dem 
P a la is  der Kaiserin Friedrich, um seiner erlauchten M utte r so
wie dem Prinzen von Wales einen Besuch abzustatten. Gegen 
10*/, Uhr erfolgte die Rückkehr nach dem Königlichen Schlosse, 
woselbst um 11*/, Uhr im Rittersaals die Eröffnung des Reichs
tages stattfand. Um 1 Uhr wohnte der Kaiser m it der Kaiserin, 
welche früh von Potsdam hier eingetroffen war, der feierlichen 
Schlußsteinlegung fü r das neue Reichstagsgebäude bei. Nach
mittags begaben sich beide Majestäten nach dem Neuen Pala is 
bet Potsdam, von wo aus morgen sich der Kaiser nach Hummels- 
hatn begeben wird.

— Der König und der Kronprinz von Dänemark sind zu 
den Feierlichkeiten anläßlich der Beisetzung der Prinzessin Loutse 
von Glücksburg in  Jtzehoe eingetroffen. A ls Vertreter der 
fremden Fürstlichkeiten find anwesend G ra f Waldersee, Freiherr 
von Beckendorf, von Becken und andere.

— Der P rinz von Wales und Herzog von Aork haben 
heute Vorm ittag die Weiterreise von hier nach England ange-

, treten.
—  W ie das „Letpz. Tagebl." im  Gegensatz zu anderen 

' B lä tte rn  melden kann, ist die Revision in Sachen Seist beim
Dtsziplinarhof des Reichsgerichts bis jetzt noch nicht eingegangen.

—  Der Ausschuß des Bundes der Landwirthe hat Dienstag
seine Berathung zu Ende zuführt. Bezüglich des Antrags Kanitz 
ist die Abänderung getroffen worden, daß die Pretsskala fallen 
gelassen und der 40fache Durchschnitt angenommen worden ist. 
Ferner ist hierzu folgende Resolution angenommen worden: «Der 
Bund der Landwtrthe erachtet es fü r seine Aufgabe, der deutschen 
Landwirthschaft, soweit sie m it ihren Produkten am internatio
nalen Wettbewerb auf dem Weltmarkt betheiligt ist, denselben 
Schutz durch den S taa t zur Aufrechterhaltung ihrer Konkurrenz 
zu verschaffen, wie solchen andere Staaten ihrer Landwirthschaft 
gewähren." Schließlich wurde bei Berathung der Umsturzvor
lage die Resolution angenommen: „D e r Bund der Landwirthe
steht auf dem Boden des Christenthums, der KönigStreue und 
der Vaterlandsliebe und ist daher der geborene Gegner der 
Umstuizparteien. E r erachtet aber alle gegen dieselben gerichteten 
Maßregeln der Gesetzgebung und Verwaltung fü r wirkungslos, 
s o l a n g e  n i c h t  d u r c h  w t r t h s c h a f l s p o l t r t s c h e R e -  
f o r m e n  d e r  w e i t e r e n  V e r a r m u n g  d e s  M i t t e l 
s t a n d e s  i n  S t a d t  u n d  L a n d  a b g e h o l f e n  is t "

—  Wie verlautet, w ird der Entw urf zum Reichshaushalts- 
etat fü r 1895/96 in Ausgabe und Einnahme m it 1 247 256 063 M- 
abschlteßen. Von den Ausgaben entfallen 1 100 554 613 M- 
auf die fortdauernden, 98 844 584 M . auf die ordentliche" 
einmaligen und 47 856 866 M . auf die außerordentliche" 
Ausgaben.

—  Unter der F irm a „S ü d  - Afrikanische meteorologisch^ 
vereinigte Gesellschaft" ist in  Frankfurt a. M . eine G esellschaft 
m it beschränkter Haftung errichtet worden. Gegenstand deS 
Unternehmens ist Gewinnung von Gold und anderen Metalle" 
Südafrikas. D ie Gesellschaft ist berechtigt, industrielle Anlage" 
zu errichten. Das Ackerkapital beträgt 1800 000 Mark.

Kiel, 5. Dezember. Das gesammte Manövergeschwader w» 
Ausnahme des Panzerschiffes „W eißenburg" hat heute sei"* 
Uebungsreise in  die skandinavischen Gewässer angetreten.

Ausland.
Bern, 5. Dezember. Der Nationalrath beauftragte 

Bundesrath, die Verhandlungen bezüglich einer internationale" 
Regelung der Arbeiterschutzsragen wieder aufzunehmen.

Petersburg, 5. Dezember. Der Kaiser und die Kaiser!" 
begaben sich gestern nach Zarskoje Selo, wo sie einige Tage i"  
verbringen gedenken.

Mrovinzialnachrichten.
Graudenz Culmer Grenze, 4. Dezember. (Sachsengänger.) 3 

diesen Tagen sind die letzten Arbeiter aus Pommern und Mecklenbu^ 
heimgekehrt. Die meisten haben schon Kontrakte für das nächste J A  

Riesenburg, 2. Dezember. (Folgenden Lokalscherz) e rz ä h lt^  
„Deutsche Buchdruckerzeitung" von hier: I n  Riesenburg, einem S t A  
chen von 5500 Einwohner, druckt der dortige Buchdrucker I .  seit ^  
Jahren seine „Zeitung". Damit dieser nun nicht zu reich werde A  
um dem bekannten „dringenden Bedürfnisse" abzuhelfen, errichtete e 
dortiger Buchbinder und Buchhändler eine Buchdruckerei nebst V e r lA  
Handlung und gründete die „Riesenburger Neue Presse", die zur H A  
fertig aus Berlin bezogen wird. Letzteres Geschäft erhielt nun kürz" 
einen neuen Geschäftsführer, der auch das B latt redigirt und bei v 
Lesern sich durch eine schneidige Lokalnotiz: „Licht, mehr Licht!" e in M ^  
in welcher die primitive Straßenbeleuchtung des kleinen Städtchens " 
spöttelt wurde. Das gab dem alten I .  Veranlassung, seinem n A ., 
Kollegen „heimzuleuchten", denn in nächster Nummer der „Zeitung 
prangte ein Inserat folgenden In h a lts : „M ehr Licht! Guter 
Wenn es Ih n e n  überall zu finster ist, so kaufen Sie sich eine L a lerne  
Damit hatte der alte Buchdrucker die Lacher auf seiner Seite.

Lautenburg, 4. Dezember. (Der Raubmörder Adamkowski,) 
cher am 18. v. M . dem hiesigen Gerichtsgefängniß entsprungen ist, '„x 
wie aus Polen berichtet wird, dieser Tage einige Meilen jenseits " 
Grenze von russischen Beamten verhaftet worden sein. , -d

X  Argenau, 5. Dezember. (Eine Beleidigungsklage.) Sonriave , 
fand vor der Strafkammer des Landgerichts in Hildesheim eine ^  
Handlung gegen den Reichstagsabg. Leuß statt, wegen angeblicher ^  
leidigung der Juden in Argenau, begangen durch einen im DezeA, 
v. I .  in Hildesheim gehaltenen Vortrag. Die sehr eingehende 
aufnähme gestaltetete sich für die Hauptbelastungszeugen Schüler, ^ ^  
Demmin ziemlich unbehaglich, indem deren Anstellung durch den 
zur Abwehr des Antisemitismus und außerdem die Vergangenen 
Erstgenannten eingehend erörtert wurden. Der Staatsanwalt stellAl- 
ausdrücklich in das Ermessen des Gerichts, welchen Werth es dsn ".je 
einstimmenden Aussagen dieser Zeugen beilegen wolle und beaNNA, 
50 M ark Geldstrafe, indem er den Beweis als erbracht ansah, daß ^hl 
sächlich das Städtchen Argenau in einer ganz besonders hohen 
bestrafte Juden auszuweisen gehabt habe. Der Gerichtshof erkannt^ 
Einstellung des Verfahrens, da der Strafantrag von solchen J u d A ^  
stellt sei, welche nackgewiesenermaßen zur Zeit der von dem AbgeosdN 
Leuß besprochenen Begebenheit garnicht in Argenau ansässig 
wesen seien. ŝige

Schulitz, 4. Dezember. (Verschiedenes.) Dreiundzwanzig ^hre 
Geschäftsinhaber haben sich verpflichtet, keine Weihnachtsgeschenke 'Asche 
Kunden zu verabfolgen und dafür entsprechende Beitrüge an die siArde  
Armenkasse zu zahlen. —  I n  der letzten Stadtverordnetensitzung A oN  
beschlossen, als Kommunalabgaben für 1894/95 RealsteuerzuschEAli, 
50 pCt., mit Ausschluß der Belriebssteuer, und von 285 M l-  K. 
kommensteuer zu erheben. Der frühere Beschluß, nach dem 250
Einkommensteuerzuschlag erhoben werden sollte, ist von der k ö rn A ^ t-  - -  « in ^

im ^ ^
Jahre, wo die Hälfte unserer Kinder masernkrank war, in vielen ^"hie

gierung nicht genehmigt worden. —  Seit acht Tagen treten
und Umgegend unter den Kindern die Masern auf. Da im AxgeN

............................... . -  ̂ - n rl" .je
ein tödtlicher Verlauf eintrat, so ist es rathsam, daß die Eilet 
größte Vorsicht beobachten.

Stolprnüride, 4. Dezember. (Unglücksfall.) Gestern fiel beiM 
fahren der frühere Postbote Granzow au- Saleske vom W ag^  
wurde überfahren, der Tod trat sofort ein. . Äschen

Aus Pommern, 4. Dezember. (Wegen Spielens in auslA  ' ^;l 
Lotterien) sind m Stargard eine beträchtliche Anzahl Perlo" 
gerichtlichen Vernehmung vorgeladen.

ôkalnachrtchten. ,M.
Thor«. 6. Dezember

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs-Assefsor Vogel in A e k t^  
Werder ist der königlichen Direktion für die Berwaltung
Steuern in Berlin zur weiteren dienstlichen Verwendung Uv 
worden. ,  . r)A

—  ( Bezügl i ch deS e r w e i t e r t e n  Ge s chä f t s v e r k e Y ^der
Weihnachten gilt für den Umfang des Regierungsbezirk
die folgende Bestimmung: F ür die letzten zwei Sonntage A e ite ri^  
nackten wird für alle Zweige des Handelsgewerbes ein er bm 
GeschästSverkehr in der Welse zugelassen, daß die Besckästm ^  Be* 
6 Uhr abends gestattet wird, jedoch mit dem Vorbehalt, A . -M ottet 
schäftigungSzeit durch die Pause für den Vor- und Nachnun 
dienst unterbrochen wird. ^ iter A,

— ( Na t u r wi s s e n s c h a f t l i c h e  S a m m l u n g . )  Der Stadl,
botanischen GartenS zu Victoria D r. Preuß, ein Sohn unie HaiU^
hat der zoologischen Sammlung des königlichen Museums  ̂ logiscĥ
künde abermals eine von ihm zusammengebrachte Sammlung v.
Gegenstände eingesandt. Die Sendung ging am 5. Septem . ^  ^n 
ein und enthielt: 13 Saugethiere in Alkohol, eine Anzahl R '̂p ^tere 
Amphibien. 900 Düten mit Schmetterlingen, 200 Düten mu V l 
und Orthopteren, 251 Hymenopteren in 29 Arten, 15 
5 Arten in Spiritus, 12 Tausinfüßer in 2 Arten m SP Aonsel 
Krebse in 8 Arten, 2 Regenwürmer und 6 Echinodernen. 
virung sämmtlicher Objekte ist sehr gut.
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— ( M i e k i e w i c z f e i e r . )  Am 11. Dezember wird auch hier von 
Polnischer Seite die alljährliche Mickiewiczfeier begangen werden. M ic- 
«ewicz ist der berühmteste polnische Dichter, besten Todestag in den De
zember fällt.

. — ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Gestern fand im Artushofsaale das 
-wette Symphoniekonzert der Kapelle des Infanterieregiments von der 
-utarrvitz N r. 61 statt, welches dem ersten der Nähe des Weihnachtsfeftes 
Aegen schon mit dem kurzen Zwischenraum von vierzehn Tagen folgte. 
Las Programm trug ein eigenartiges Gepräge, denn es hatte fast nur 
Amen nordischer Komponisten auszuweisen, nämlich die von Niels Gäbe, 
Edward Grieg und Emil Hartmann. Gade's Symphonie N r. 4 in 

bildete die Hauptnummer des Abends. Sie bekundet das bedeu
tende Talent des Komponisten in reichem Maße und ist namentlich in 
oern Andante-Satze von großer Schönheit, während das Scherzo nicht 
nur sehr kurz ist, sondern auch gehaltlich sehr abfällt. Da die Symphonie 
Ûch im ganzen nicht lang ist, so konnte noch eine zweite größere Nummer 

"l das Programm aufgenommen werden: drei Orchesterstücke aus dem 
«Neg'schen Tonwerke „Sigurd Jorsalsar". Dieses Tonwerk ist Novität 
und Musikdirigent Friedemann verdient Dank dafür, daß er sich 
A N t hat, unS mit demselben bekannt zu machen. Es ist mit einem 
Aunz der Instrumentation und mit einer markigen Kraft der musika- 
M e n  Ausdrucksweise komponirt, die an Richard Wagner erinnern; 
abei Hai die Komposition durchaus den Stempel der O rig inalität. Das- 

'̂ lbe läßt sich von der Ouvertüre „Eine nordische Heerfahrt" von Emil 
Kanniann sagen, die von imposantester Wirkung ist. Außerdem ent
hielt das Programm nock zwei Cello-Soli, ^näante esxressiovo aus dem 
7/ Konzert (^.-moll) von Goltermann und eine Gavotte von Popper, 
ioelch' letztere Plece etwas zu geringe Abwechslung in der Wiederkehr 
^  kurzen Melodiemotivs bietet. Solist war Herr Rebeschke, welcher 
Me solide technische Bildung zeigte und mit vollem Ton und gefälliger 
Masirung spielte. Das Konzert war durch die Wahl des Programms 
Eignet, das vollste Interesse der Besucher in Anspruch zu nehmen, und 
°unte durch seine Ausführung sehr befriedigen. Bei allen Programm- 
Mniinern war die Wiedergabe eine sehr anerkennenswerthe, was im 
^sonderen von der Symphonie gilt. Zum Schluß erfreute Herr Kapell- 
Adlster Friedemann noch durch eine Zugabe, einen reizenden spanischen 

aus „Le bal" von Rubinstein. Besucht war das Konzert nur 
Melrnäßig. — Das dritte Symphoniekonzert ist auf Dienstag den 
O' Januar angesetzt.

( H a m b u r g e r  S ä n g e r . )  Morgen, Freitag findet im 
^lktoriagarten die erste humoristische Soiree der Hamburger Sänger statt, 

o*auf w ir nochmals aufmerksam machen. I n  Elbing, Graudenz und 
Äderen Städten unserer Provinz haben die Sänger großen Beifall 
°"Unden.
^ ^ ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung führte Herr 
L^dgerichtsrath Graßmann den Vorsitz. Als Beisitzer fungirten die 
M r«n Landgerichtsrath Sckultz I  und Landrichter Hirschberg. Die 

Anwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Als Geschworene 
l^.nien folgende Herren an der Sitzung theil: Fabrikbesitzer Peters aus 
A'Ulni, Apotheker Tacht aus Thorn, Administrator Wentscher aus Blandau, 
^M esser Boehmer aus Thorn, königlicher Domänenpächter Brockmann 
D * Wawerwitz, Rittergutsbesitzer Richter aus Zaskocz, Administrator 
b auS BuLenhagen, Hotelbesitzer Thießen aus Lautenburg, Fabrik- 
9 'Her Born aus Mocker, Maschinenbauer Wefthelle aus Sadlinken, 
«Ndrvirth Meckelburg aus Sumowo, Rentier Ascher aus Lautenburg.

Verhandlung kam die Anklage gegen den Besitzersohn Simon 
l).?l»lSki aus Neuhof wegen vorsätzlicher Brandstiftung. Der Sachver- 
U  tst nach den Ausführungen der Anklagebehörde folgender: I n  früher 
tz Aenslunde deS 10. August d. I .  brannten auf dem Gehöfte des 
ej^»Zrs Thomas Woelke in Neuhof ein Wohnhaus, eine Scheune und 
U n fa l l  nieder. DaS Feuer war, wie der Augenschein ergab, angelegt 

der Verdacht der Brandstiftung lenkte sich auf den Angeklagten, 
üek vor Ausbruch des Feuers von Woelke in der Nähe der Gebäude 

worden war. Als M otiv  der Brandstiftung wird Rachsucht an- 
lekf v- Angeklagter, ein entfernter Verwandter des Woelke, lebte mit 
L^ren, in nickt friedlichen Verhältnissen und war mit ihm wegen einer 
^ /M u n a  -  -  -  . -
^ 'eden ü ich

ngsforderung von neuem in Differenzen gerathen. E r soll 
Ntlich Drohungen gegen Woelke fallen gelassen haben, aus 

^  schließen>war, daß er eine Brandstiftung b<4 Woelke beabsichtigte, 
lvav^agter bestreuet der Brandstifter zu sein. Bei Schluß der Redaktion 

oie Verhandlung noch nicht beendet.
( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 

L^^andgerichisdirektor WorzewSki. AlS Beisitzer fungirten die Herren 
hj.Krichisrüthe Sckultz 1, von Kleinsorgen, Kah und Landrichter 
^  lk erg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Buckholtz. 

die Anklage des Betruges hatte sich in der ersten Sache der 
Kurt Sckultze, früher in Leibitsch, jetzt in Pankow, zu 

Die F irm a Siemens und Halske zu Berlin, welche vor
zu ver-

Jahren in Leibitsch eine Centratstelle für Elektrizität anzulegen 
6te, „engagirte s. Z. den Angeklagten zu ihrem Beamten. Neben

hals» trü g e n  erhielt der Angeklagte von der F irm a Siemens und 
dem Mühlengrundftücke zu Leibitsch freie Wohnung. Da die 

Reparaturbedürftig war, setzte sich Angeklagter mit der Firm a  
,ns und Halske wegen Renovirung der Wohnung in Verbindung 

^tdx^yielt durch einen Beamten der F irm a die Ermächtigung, die er- 
r̂beii Reparaturen vornehmen zu lassen. Um Ausführung dieser 

ersuchte er den Malermeister Jacobi hierselbst, der """

L ' . . . . . .  . . . . . . . . .
auch alle

nicht in sein Fach schlagenden Arbeiten machen lasten sollte, 
mrij^karn diesem Ansuchen nach und übersandte dem Angeklagten nach'ldttink. " u orsiem ANsucven nacy uno uoerianoie ven» i.u«,
El^p8?^ung der Reparaturen eine Rechnung in Höhe von 2737,50 Mk. 
hrl^^kter ließ die Rechnung an Jacobi mit dem Bemerken zurück- 

^nß letzterer über den liquidirten Betrag quittiren möge, weil 
ilijjs, geklagter, die Rechnung der F irm a Siemens und Halske einsenden 

und diese daS Geld ohne Quittung an ihn nicht zahle. E r ließ

acobi ferner mittheilen, daß er ihm die Rechnung nach Eingang des 
eldes sofort bezahlen werde. Daraufhin schickte Jacobi dem Angeklagten 

eine quittirte Rechnung zu. E r wartete jedoch vergeblich auf seine Be
friedigung und als er sich dieserhalb an den Angeklagten wandte, erfuhr 
er, daß derselbe das Geld zur Bestreitung von anderweiten Schulden 
verwandt habe. Angeklagter war inzwischen in Vermögensverfall ge
rathen und konnte aus die Forderung des Jacobi nur noch den Betrag 
von 980 Mk. zahlen. Wegen des Restanspruches ging Jacobi leer aus. 
Angeklagter, dem in der gestrigen Sitzung der Rechtsanwalt Henschel aus 
Berlin als Vertheidiger zur Seite stand, bestritt, in betrügerischer Absicht 
gehandelt zu haben und behauptete, daß er nickt den geringsten Ver
mögensvortheil durch den Empfang und die Verwendung des von Jacobi 
liquidirten Geldes gehabt habe. Die Anklagebehörde beantragte den An
geklagten mit einer Geldstrafe von 300 Mk. zu belegen. Diesem A n
trage konnte sich der Gerichtshof jedoch nicht anschließen, weil er in dem 
Verhalten des Angeklagten eine strafbare Handlung nickt erblickte. Es 
erfolgte deshalb die Freisprechung des Angeklagten. —  Berurtheilt wurden 
der Fleischer Leonhard Gajdziewski aus Briesen wegen fahrlässiger Ab
gabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung zu 2 Wochen Gefängniß, 
welche Strafe durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurde, die Arbeiterfrau Susanna Bandkowska geb. Gorska aus Culm  
wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten 
Gefängniß und der Arbeiter Josef Kwiatkowski aus Briesen wegen 
Diebstahls zu 14 Tagen Gefängniß. — Die separirte Arbeiterfrau 
Elisabeth Bartz, der Arbeiter Franz Lewandowski und der Arbeitersohn 
Stephan Lewandowski aus Briesen wurden von der Anklage der Hehle
rei freigesprochen. Die Strafsachen gegen den Arbeiter Josef Lewan- 
dowski aus Briesen wegen Diebstahls, den Arbeiter Nikolaus Kensicki 
aus Culm wegen schweren Diebstahls und gegen den Lehrer Johann 
Doering aus Labenz wegen Körperverletzung im Amte wurden vertagt. 
* - -  ( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrjam wurden 4
Personen genommen.

—  (B o n  der Weichsel ) .  Der heutige Wasterstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasterbauverwaltung 0,35 Meter ü b e r  Nul l .

—  ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben 110 Pferde, 113 Rinder und 780 Sckweine, darunter 
132 fette. Schweine wurden mit 34—36 Mk. für geringe und 31— 33 
Mk. für bessere Q uantität bezahlt. Der Verkehr war mäßig und wegen 
mangelnder Kauflust blieb großer Ueberstand.

Podgorz, 5. Dezember. (Verschiedenes.) Am nächsten Sonntag wird 
zur Gustav Adolph-Feier beim Gottesdienste in der evangelischen Schule 
ein Kinderchor singen. —  Der hiesigen freiwilligen Feuerwehr wird dem
nächst eine Pflichtfeuerwehr unterstellt werden. Dieselbe wird spätestens 
am 1. Januar 1895 organisirt werden. I n  voriger Woche hat unter 
dem Vorsitz des Herrn Bürgermeister Kühnbaum eine Sitzung des V or
standes der freiwilligen Feuerwehr stattgefunden, in welcher bereits die 
Leute, die der Pflicktfeuerwehr angehören werden, in Ordnungs-, Druck- 
und Bedienungs-Mannschaften eingetheilt worden sind. —  Ein Unter
kommen für die Nacht suchte ein Arbeiter aus Nessau in den Häusern 
auf Piaske am Montag Abend. Im  Gafthause hatte der M ann  so lange 
ausgehalten, bis der letzte Pfennig aus dem Portemonnaie verschwunden 
w ar; als er dann von einem Nachtlager sprach, wurde ihm bedeutet, daß 
ohne Geld solches nicht zu haben sei. E r lenkte darauf seine Schritte in 
ein Haus, das zufällig noch offen war, wurde aber von den Bewohnern 
bemerkt und da man glaubte, es mit einem Einbrecher zu thun zu haben, 
so sorgte man, daß der Eindringling nach Nummer Sicher geschafft 
wurde, von wo er, nachdem er seinen Rausch ausgeschlasen, von bannen 
zog. —  Recht unsicher ist es, abends die Ringchaufsee zu passiren. Am 
Montag Abend ging ein Schachtmeister aus Mocker die Ringchaussee 
entlang nach Fort 6 zu. Plötzlich tauchten drei freche Kerle vor ihm auf 
und bearbeiteten den Nichtsahnendeu mit Knütteln auf unmenschliche 
Weise. Aus das Hilfegeschrei des Ueberfallenen eilten einige hiesige A r
beiter hinzu, denen es auch gelang, die Wegelagerer von ihrem Opfer 
fortzubringen. Der Mißhandelte erkannte die drei Kerle, die früher in 
seiner Kolonne arbeiteten, und nachdem er mit seinen Befreiern hier in 
Podgorz angelangt war, begab er sich zu einem Polizeibeamten, dem er 
die Sacke anzeigte. —  Als gefunden sind auf dem hiesigen Polizeibureau 
abgegeben worden: ein Paar Stiefel und ein Rock.

Radbrucher Wunderdoktor Ast wegen Feilhaltens von Arzeneien 
ohne polizeilichen Erlaubniß zu 150 Mark Geldstrafe. Apotheker 
Meinke, der für Ast die 15 Heilmittel herstellte, bekundete deren 
Harmlosigkeit, Ast behauptete, die Zusammensetzung sei ein Ge
heimniß seiner Familie seit 1200 Jahren; er w ill Berufung ein-

l
Neueste Nachrichten.

Pariö, 5. Dezember. Die Angelegenheit deS HaupimannS 
Dreifus wird am 19. ds. vor dem Kriegsgerichte verhandelt. —  
Vergangene Nacht stießen bei CoulommlerS zwei Güterzüge zu
sammen. Dabei wurden drei Beamte getödtet.

London. 6. Dezember. Blätttermeldungen aus Shanghat 
zufolge ist der frühere Kommandant von Ktntschous wegen Ver
lustes der Stadt degradtrt worden. General Sung ist bestraft 
worden, weil er die Plünderung Kintschous durch die chinesischen 
Truppen nicht verhindert hat.

Aldershot, 6. Dezember. Der deutsche Kaiser sandte an 
den Kommandeur des Dragoner-Regiments Scotchgray folgendes 
Telegramm, um ihm zur Ernennung des Kaisers von Rußland 
zum Ehrenoberst des Regiments zu gratuliren: „Ich  drücke
Ihnen und Ihrem  glänzenden Regimente in meiner Eigenschaft 
als Oberst der R o M  äruZoons Meine herzlichen Glückwünsche 
für die Ehre aus, die Ihnen Ih re  Allergnädigste Majestät be
wiesen und die von den Scotchgray-Dragonern vollkommen ge
würdigt werden wird. I n  Ansehung der herzlichen und innigen 
Kameradschaft zwischen den Regimentern der Union-Brigade und 
der Brigade von Waterloo. gez. Wilhelm, Imperator Rsx, 
Oberst der Royal Dragoons."

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________________________________ __________ >6. Dezbr.jö. Dezbr.

—  ( D i e  K r e i s p h y s i k a t S f t e l l e s d e s  Kreises Rawitsch, P ro 
vinz Posen, mit einem jährlichen Gehalt von 900 M k. ist erledigt. 
Bewerber haben sich bei dem Regierungs-Präfidenten in Posen zu 
melden.

Mannigfaltiges.
( E n t f l o h e n . )  Aus der Berliner Chartlä ist gestern 

eine zu 15 Jahren verurtheilte Verbrechern durch ein Complot 
entflohen.

( T o d e s f a l l . )  Die Schriftstellerin, Verfasserin historischer 
Romane, H. Brand, tst gestern in Kassel gestorben.

( U e b e r f ü h r u n g  i n ' s  Z u c h t h a u s )  Aus E rlurt 
wird unterm 4. d. gemeldet: Gestern früh 6 Uhr fand der
Transport der zu 10 Jahren Zuchthaus verurte ilten Frau Ober
förster Gerlach nach dem Wetberzuchthaus in Haffenburg statt. 
Haffenburg ist das Weiberzuchthaus fü r die sämmtlichen thürin
gischen Staaten. Der Transport war völlig geheim gehalten 
worden.

( V e r u r t h e i l u n g  des R a d b r u c h e r  W u n d e r 
do k t o r s . )  Das Windsener Schöffengericht verurtheilte den

Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 "/<> KonsolS . . 
Preußische 3 '/ ,  Vo Konsols . 
Preußische 4 o/„ Konsols

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember

2 2 1 -3 5  
2 2 0 -7 0  

9 5 -4 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  75 
6 8 -6 5  
6 7 -2 0

101— 40 
2 0 7 -  
1 6 3 -9 0  
1 3 6 -5 0  
1 4 2 -  
61°/« 

1 1 6 -  
1 1 6 -2 5
1 2 0 -  75
1 2 1 -  50 
4 2 -5 0  
4 4 -1 0

5 1 -4 0  
3 1 -8 0
3 6 -  40
3 7 -  90

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V , pCt. resp. 4 pCt.

: ^ /o
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  <>/<> 

olnische Liquidationspfandbriefe 
estpreußische Pfandbriefe 3V , Vg 

Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten 
^ze,
M a i
loko in  Newyork 

en : loko . 
ezember . .

M a i
Ju n i . . . . 

R ü b ö l :  Dezember 
M a i . . . . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er Dezember 
70er M a i

2 2 1 -3 5
2 2 0 -7 0

9 5 -3 0
1 0 4 -  10
1 0 5 -  70 
68-  

6 7 -5 0
1 0 1 -2 5
2 0 7 -5 0
1 6 3 -9 5
1 3 7 -2 0
1 4 2 -7 0
61«/,

1 1 6 -5 0
1 1 6 -5 0
1 2 0 -7 0

4 3 -
4 4 -  10

5 1 -4 0
3 1 -6 0
3 6 -  30
3 7 -  80

K ö n i g s b e r g ,  5. Dezember. H p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 1 0 0 00 Liter 
ohne Faß etwas bester. Zufuhr —  Liter. Gekündigt —  Liter. Loko 
kontinaentirt 50,50 Mk. B r., 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 
Mk. B r., 30,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. Dezember 1894.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fest bei kleinem Umsatz, 120/8 Pfd. bunt 125 Mk., 129 Pfund 
hell 126 Mk., 131/3 Pfd. hell 129/30 Mk., feinster über Notiz. 

R o g g e n  fest, 121/2 Pfd. 107/8 Mk.. 123/4 Pfund 109 Mk.
G erste gute mehlige Waare beachtet, andere Sorten sehr vernachlässigt, 

feine Brauwaare 122/7 Mk., feinste über Notiz, Mittelwaare 
100/5 Mk.

E r b s e n  flau, gute Futterwaare 100 Mk.
H a f e r  guter, reiner 100/5 Mk.

F r e i t a g  am 7. D e z e mb e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 59 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 44 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Freitag den 7. Dezember 1894.
Abends 6Vr Uhr: Bibelstunde. Herr Superintendent Nehm.

Baugeschaft
von

V L u r v r  L  I L s . « » ,
Ilch. Maurer- und Zimmermeister.

'-"ahme kompletter Bauausführungen, Reparaturen und 
Umänderungen.

Anfertigung von Anschlägen rrrrd Zeichnungen. "HW 
H I , » u 8 8 v v  4 S  —  Z l r .  8 S .

^ s s i s v l » «  ^ d s s H A U l l l i r u g
2S »i- L-vi, »ot«> „Sc!,«,.!?«,-

, smpüelilt:

^  §  l v l r l o r  k > n t e  » 2 -/-, 3 , 4 . 4 - / « ,  s « °ä  s v. i

IllSSgrU88 L 2 Ullä 3 

lose, von 1,50 dis 6 A »rk  per .

8LM0VAr8, ûssisetie Iliöema8etiinen,
laut Lllusr. Preisliste.

u n ä
v s it  nn tvr IL« 8 teil preis »a8vvrIr»«Lt.

! r  A c h iu „ g  r t

' morna!. ^ * 6  e r h a l t m ^ ^

kvsvrt ^"rschengelak
lu verm. LueliesIrLssv 12.

hochfein, incl. Kiste, ca. 240 große oder 440 
kleine Stück enthaltend, für M .2 ,50 . p. Nachn.
A . IIlv lL8elL ) Vrvsckei» 4.

H i n  I i s d r l i n g
mit guter Schulbildung findet Stellung bei
_______________ v .  L o L aL o ^ s L I-M o rn .
M l)ö b l. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 

zu vermiethen Mauerftr. 36 , I I .

IVleine Vierkstatt
U M W M K  M r  e leklrlselw  A pparate  m»<1 

In s ta lla tio n
U M S W  befindet sich vom 1. Dezember

M ckers tr. 33
H of, p arte rre , links,

gegenüber Hrn.Kaufm.k.ILodnei'l.

7K. Vesieki, Mechaniker.

fertige IVlorgonröoko,
Jüpons,

IVirlksekaflssekül'rkn,
Ä n d e W rM ,

86iöon6 Kokürron, 
Garnituren fertiger 

Bettbezüge
empfiehlt

kM sm m ee.
H io ru , LrvLtvstrasse.

Kavo8- u. Woll- k
l-äuferstolke für rimmen, kureaus u. > 

Ireppentlure.

I i i i r o L v n i i » , !
NtzlMiiIivrMr ii. kixdorktzi-,

empfiehlt die Tuchhandlnng

ii!«,-». Karl lVlallon.Min.I
M o lä ä t. « n fk l Nv. 23.

Empfehle zur Marzipanbäckereilä große Uarzipanikandeln, 
Puderzucker rc.

Zwei Mandelmühlen stehen leihw. zur 
gefälligen Benutzung.

k .  L e k t io n ,  Gerechteste. 7.
F ür mein Kolonialwaarengeschäft suche 

zum sofortigen Antritt

einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

L . 8e1uimann, Altstädt. Markt. ,

Schriftsetzer,
tüchtig und solide, findet dauernde Stellung. Ü. llvmdrovskl, Buchdruckerei.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

4.. L a in n lla , Bäckermeister.
Gute Brotstelle.

Meine Klellmacherrnerkstätte mit
kompl. neuem Handwerkszeug sofort resp. 
zum 1. Januar zu vermiethen. Näheres 
in der Expedition der „Thorner Presse".

Ein Küyesütterer
kann sofort eintreten bei

IM tm an u -L e ib itsch . sAine neu hergerichtete Pt.-Wohn. v. sof. ^  od. 1. Jan. u. 3 frdl. Wohn. v. je 2 
gr. Stub. n. allem Zubeh. vom 1. A pril 
zu vermiethen Bückerftr. 3.

Ein elegantes Sophakissen
zu verkaufen. Wo, sagt die Exped. d. Ztg.

Viktoria-karlen.
Freitag den 7. Dezember:

I»
der

liamburgen Länger
vom Intimi, kürten r» kiZa.

81e1ä1, IZölimer, lla rn lseü , L ü rL e , 
O ttn a lä , L l i iü a iä t  u. VVauor. 

Anfang 8 Uhr. —  E in tritt 60 Pf. 
Billets ü 50 kk. sind vorher bei Herrn  
I ' .  Dussln«!» Cigarrenhdlg. zu haben.

ff. Krinuschni. Wurst.
1 Probekorb enth. je '/z Kilo Schlack-, 
Salam i-, Mett-, Roth-. Sülz- und Leber
wurst versenden frei geg. Nachn. v. Mk. 7.80

örüelier L (!«., krnllimIlmiL.
Preisliste zu Diensten.

3VVVV M ark
in beliebigen Posten auf sichere Hypothek 
»- 5 o/o zu vergeben. Anfragen brieflich
unter 100 an die Exped. d. Ztg._________

Gebr. Nußbaum- oder Mahagoni-

Kleiderschrank
zu kaufen gesucht. Offerten an die Exped.
dieser Zeituna erbeten.___________________

im. nebst Kab. u. Burschen- 
. zu verm. Tuchmacherstr. 22.

sLUn möbl. 
^  gel. v. sô

1 Wohnung
M ark

Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.
A ü r  Osfizier-Pferde 2 Stände ä 5 
O  zu verm.

von 3 Zimm., 1 Tr., 
verm. k .  8 l6pdau.

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Lrvltostrassv 21, 2 ü r .



Bekanntm achung
der Holzversteigerungs-Termine für das Kgl. Forstrevier Rnda
_________  pro Quartal Januar/März 1895.__________________

Namen der Schutz
bezirke, aus welchen 
Holz zum Verkauf 

gestellt wird.

Datum der Termine

Ja
nu

ar

Fe
br

ua
r

M
är

z

ganzes Revier 9
23

6
20

6
20

Anfangszeit
der

Termine

vormittags 
10 Uhr

Versammlungsort

Burgin'sches Gasthaus 
in Gdrzno

werden in den Lizitations-Terminen bekannt
gemacht werden.

R u d a  den 1. Dezember 1894.
Der Königliche Oberförster.

____________  L v S o x r » . ________________________________

Bekanntmachung.
In  unser Firmenregister ist heute 

unter
n. Nr. 893 die Firma « a a i n x n r t  

L  in Thorn ge
löscht und

d. Nr. 936 die Firma I .  L le s v n -  
t l i a l  in Thorn und als deren 
Inhaber der Kaufmann Is lc k a r  
K lv s s n t l in l  hier eingetragen 

Thorn den 29. November 1894. 
Königliches Amtsgericht.

O effentliche Z m u g s m s te i g e r u u g .
Freitag den 7. Dezember cr. 

vormittags l l  Uhr
werde ick in der Bromberger Vorstadt 56

s  Betten, 8 Kopskissen, l 
mahag. Glasspind» l mahag. 
Büffet, l Barometer, F Paar  
weihe Gardinen nebst Stan
gen» 3 Wandbilder und 2 
Kaiferbnsten mit Konsolen 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 6. Dezember 1894.
L nrte lt, Gerichtsvollzieher.

Schloßsicherungen.
o .  «  I>

Größter Schutz gegen Einbruch, mit Diet
richen nicht zu öffnen und für jedes Thür
schloß zu gebrauchen, bei

W i l t m s n n ,  8e!l!o88«rill8ti'.,
Nauor8tra886 70.

^ . n s v a r l r a - r r k .
Um gänzlich mit dem Wintervorrath zu 

räumen, verkaufe
Z arilirtv  m «  iliiZ srn irt«

vAmen- uiill X m stzrN te , s p o t t e n
sowie sämmtliche zu den
diM»«-» A r M t z r ,

L1l8ab6tk8tra886 3, Ü .

> U riiliou lu cli
in allen modernen Farben 

I  zu eleganten Promenaden- und Gesell- 
W  schaftskleidern und Pelzbezügen.

>  v o p p s l k r i s s
W zu sortieren, Vorkängen u. Zliokereien 

empfiehlt die Tuchhandlung
» I l i o r n . O a r l  G a l l o n ,

^Itatäst. «srkt llr. 23.

Feinste neue getr.

IMll.?llie
empfiehlt

lA a r u n b ie ^ ie r .

^ v » s für Husten- und 
Brust leidende

und solche, die von Heiserkei t ,  Ver -  
s c h l e i m u n g ,  H a l s w e h ,  Keuch
husten u. s. w. befallen sind. Meine 
Niederlage des allein echten gesetz
lich geschützten rheinischen

Imub6N-krii8t-llviijS8
ist durch soeben eingetr. grüß. Send. 
von frischer Abfüllung wieder in F la
schen L 1, IV, und 3 Mark ausrei
chend komplettirt, um allen Nachfragen 
prompt genügen zu können.

DHnäsi^LLo., vroZtznliitiKiliiilZ, Z
LrüoL6N8tr. 18 u. Vrelt68tr. 46. ^

Sägespähne,
Brennholz «.Schwarten
verkauft billigst

6 .  S o p p a t t '8  S ä g e w e r k .

Oberhemden,
ILrsxsn,

Manschetten,
Tricotagen,

V r s .v s .t tv »
empfiehlt

P M g lm iie s .
Thor«. Breitestrahe.

VIooLvr vavLG
ste ts  rUv kvi»stv lllsrlce.

LoULilä.
O s n s r s i - v S p o t : Sokkffdausrciam m  16, S sr lln

M l k "  "
Schuhfabrik

Leben cker L6L8tLäti8eb6L 4^potbeke 
1868 AtzArünäet 1868 

empfiehlt sein
1 .a g e r  v o n  e l e g a n t  8 s lb 8 t -  

g e f e r t i g t e n  H a m e n - ,  f le n n e n -  u . 
K in l le n a t ie f e ln

-7------ ! zu ganz billigen Preisen, '
Bestellungen nach Maaß

8vIinsU uiul sLlldsr, sowie Reparaturen.

Pros. lsgers iilioü̂ äscke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  f f l s n r e l .

ILs,»üi»ru?s»ps,» pr. Pfd. 1,20 Mk.
V k v v - V o » t v v t  „  „  1 4 0  

L L s L r o n v »  „  „  1 , 4 0
in vorzüglicher Q ualität täglich frisch bei

N e r r m a n n  I I w i > m 8 ,
llvüitzftzilliit 8r. Nllje8tät l>68 X»i8tzr8.

Puppenwagen
IM  Stück auf Lager von 1 Mark das Stück an, Llucker- 

stitkle und Havllv in Holz und Korb billigst,
B l u m e n t i s c h e ,  Sessel und Stühle

in großer Auswahl. L e itung - und Lot6L8tünäer 
in den neuesten Mustern, Alarkt- und vam en- 

kärbe in großer

Papierkörbe, A rb e i ts - ^ - - ^ ' ^
körbe, Wandkörbe, Schlüssel- 

und Bürstenkörbe, Puffs in Stroh,
Korb und Raffia, sämmtliche Artikel eignen sich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeschenken.
Alle Artikel find in großer Auswahl und billigsten Preisen 

auf Lager.
Bestellungen werden schnell, saubc.ru.billigst ausgeführt.

--^5/

Krste und

M WM
S r e i t e e t r a e e e  Mr. 3 2 .
billigste Bezugsquelle -W«

I k o r v ,
fü r alle Arten

Vdrvi i ,
Gold-, Kilber- und optische Waaren,

Mustkwerke u. A utom aten ,
ie Lizn all» dazu gehörige» M  N oten b lä tter . ^

Gute Ausführung aller vorkommenden
------  Reparaturen

in eigener Werkstätte billigst unter Garantie.

s

2u haben In allen be886ren Kolonial-, 
A alerlal^vaaren-, Vroxnen- 

nnä 8tzikeniianaiunx6u.

v r  Vkompsou '8
8 t>il'oi>;>uIv0 i'

n

i s t  U««
« » S  im  b illix st«  an S

VsrelimMel ilee Veit.
Uan aedte Kenau ant äev ^amen „Vr. Hiomp80n" 
unä äie LebutLmarlLS „8einvan", äa in neuerer 
2eit KerinK^verldißle I^aeiiabmunden unter äem 

I^amen „Leikenextraet  ̂ ete." angeboten ^veräen.

Konservativer Verein Thorn.
emckkchiWlllH

M i t t w o c h  den 12. Dezember abends 8 Üĥ  
im Schützenhause (Altdeutsches Zimmer),

lagssonlnung. lW  ^
Jahresbericht. — Wahl des Vorstandes für 1895. — Wahl von 2 Rechnung - 

revisoren. — Dechargeertheilung für 1893.
Der Vorstand.

Hiihf. größte Tchlliiise»,
beste graue Lrbsen,

geschält» Viktoria-Erbsen
vorL ilxU vU  k« eU « L ü v

Kleine Erbsen
k .  » ä o l O .

MllrMlU,,r»glI8ttSIIM.
Artikel zur Wäsche.

T a lg fe ife .................... per Pfd. 18 Pf.
dto. prima . . „ 2 0  „
dto. I«  . „ 22 „

Granienbg. Kernseife „ 25 „
Prima Kaßfeife . . „ l8  „

ab a .........................  . „ 5 ,,
eisstrahlr« - Ktarke „ 28 „
lacko D-ppeiftärke, Greme-Ktärke, 
lanzstarke, Keifenpuiver, Kleichfada 

und Korar etr.
ôrepk llurksk,
Altstädt. Markt lv.

Zu unserem christlichen

Meihnachtsfeste
empfehle ich mein

re1«Ii»88«rt1rte8L,a8er In kuppen, 
8pte1vrmren eto. 

zu di l l igsten Pre i sen.

Paffende Artikel siir Militär 
zn Geschenken '"Kugs-

fe. Detroit,
Mlilür-NLkelrten, Lnrr- und 

8ptvlv»arvn vtv. 
Coppernikusstr.

Gegen Kälte und Nässe
empfehle meine felbftgefertigterr

Filzschuhe, Pelzschnhe, 
Tuchschuhe, Comploirschuhe, 
Zehenwärmer»
Kork- und Noffhaarsohlen, 
Filz- und Strohsohlen» 
warme Jagdftieseln, 
warme Neitstiefeln.
6. Kkunllmsnn, IIMKriltitiit,

_______________Thor n . _______________

Echte Calisnußbutler,
40 bis 50 Prozent ergiebiger als Kuhbutter,

V. Psd. nur 66 Ps..
ktzlN8ttz Alarlttzli A lM 'M

empfiehlt
Lit. kaaekicoivalri, üleuK. AsrU 11.
Lrbsan-, Korslen-, 

koggensebrol,
KWvirkli-, Koggen-, A

ssullormokl
«ikerirt billigt tlieSekIoaamükle.

k '  v o r s , m ,
Nll8i!l-I«8tr»mevt«nmLckel',

22 Lrüekenstr. m  0 lLX LrUeLeostr. 22 
(kein Laden)

empfiehlt zu

Ueihnachts-Geschenken
seine vorzüglichen Violinen mit 

Loxen und Lasten  von 15 Mark an, 
sowie Blech- und Holzblasinstrumente in 

allen Preislagen unter Garantie.
Eckt italienische und deutsche Saiten.

kiavotortv-
f sbrilc KNerrmsnn L vo.,

Kerlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiaer 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

Apache 13 I. ein mödl. Zlmmer n. Kabinet 
^  und Burschengelaß sof. zu vermiethen.

Xalenllek ISSS!!
vor bivkeväa Lote, kleine Wanäersr, 

vadeimkalenäer, La^ne's LamilienkLlevae > 
l're^venät's unä 'I'ro^iLrseli's Kalevae, 
äer Leiebsdote, Linäerkalenäer, Lalv6 
kalenäer, Lunstkalenäer,

sämrntliebe ^oti^kalenäer unä ^
Lalenäer ewpüelät äie LuebliLnäluoA ^

L. f .  Zek^ackr.

Krik-kp
T h o v n.

Sonnabend den 8. d. Pils 
abends 8 Uhr

findet bei blioolai für die M itglieder
Vereins ein M

H v r r v i » a , d o i » a
statt, verbunden m it

Wursteffell u. Humorist. BortriiSt»'
Zahlreiche Betheiligung wird erw arb

Der V o r s ta n d .___^

KrikAkk-
Podgorz u. Umgegend. ^

Sonnabend den 8. Deze«»^ 
7 Ubr abends:

l

_______ Der Vorstand.
Theater in Tho^

(86kiltL6NkaN8,)
Direktion 1k>. :

Freitag den 7. Dezember t
Erstes Gastspiel „

des tzerzogl. Kcininzschen üasschsuspieler»"
IVallei- 8ekmil>t-ttä88le'--

Zwei glückliche Tagt
Schwank in 4 Akten von 

Franz von Schönthan und G. Kadel

Sonnabend» 8. Dezember 
Kein Theater. ,

_______________  vl« v lier t ! ^

M k  k s s w I s M e o W
nebst 40 Morgen Wiese. Wald und nx, 
land, in der H iorner 8taütni6Ü^ soU 
älekt an Lve 0kau8866 xolessoU^^t 
veränderungshalber p re l^vertk  
werden. Zu erfragen in der
dieser Z e i t u n g . ___________
1 möbl.Zimm. v. sofort r.v.Tuchma^W*-^
Mühlenetablissement in Brorn^^

P r e i s - C o u r a n i .
(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gerften-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gerften-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I I .

12>0 
13,30 
12,60 
10,10

l io
340
9,60
8,80
g'20
6 . -
8, -

3̂ 80

iN
11>0
io,so

^9,50

9.s0
8,->0

4,40

1L60

bish^

s
V
ZF
6.^
S,^

N
' ibO
10.50

9Z
8,50

4,40

N
Druck w»d Berlao nw, K. Dombrowlti t» Lkor«.


